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nichtete. Wir duͤrfen nach Beſeitigung dieſes dem 
Seidenbau entgegen geſtandenem Hinderniß, uns 
aufs neue der Hoffnung hingeben, daß unſere Mit⸗ 
den a: Fr lohnenden Erwerbszweige eine regere 
nvird entdeckt. ; Koi, a Theilnahme als bisher ſchenken werden. 
16. November 1797. Friedrich Wilhelm II. ſtirbt. Grünberg, den 18. Novbr. 1840. 


18. November 1438. König Albrecht in Breslau. 5 
19. November 1808. Eureſchtung der allgemeinen Städte⸗ Der Gewerbe- und Garten- Verein. 


Chronologiſche Zeittafel. 


14. de 1707. Neufchatel und Valengin fallen an 
reußen. $ 5 
15. November 1761. Die Verſchwörung des Warkotſch 


Ordnung. 
20. November 1759. Preußiſche Armee wird bei Maren Wie allgemein bekannt, war die W Fruͤh⸗ 
gefangen. jahrs⸗Witterung ungemein rauh und ungeſtüm und 


a deshalb auch dem Seidenbau hoͤchſt ungünſtig. Dem⸗ 
u ungeachtet ift mir die Seiden⸗Gewinnung vollkommen 
Gewerbliches. gelungen. Die nn 192 ie Seiden⸗ 
; icht, unfern geehrten Mitbürgern raupen wurde bei meinen fruͤhern Verſuchen in einer 

3 D ee ee = Sen. Okto, kleinen Dachflube der Winzerwohnung bewerkſtelligt, 
Über die Erfahrungen und den Erfolg ſeiner dies⸗ wo jede ſchaͤdliche Einwirkung von nachtheiligen Aus⸗ 
jährigen Seidenzucht mitzutheilen. Zur Befoͤrderung dünſtungen, wie ſolche bei Verrichtungen häuslicher, 
dieſes die Arbeit und Mühe lohnenden Erwerbzweiges vichwirthſchaftlicher Beichäftigung in gewöhnlichen 
wiederholen wir die ſchon oft gethane Aufforderung laͤndlichen Wohnſtuben vorkommen, vermieden wurde. 
an die Grundbeſitzer, Maulbeerhecken, wozu wir Die kraͤnklichen Umſtaͤnde der Winzerfrau, welche 
eine große Anzahl ſchoͤner zweijaͤhriger Pflanzen aus ſeither die Fuͤtterung und Pflege der Seidentaupen 
Unferer Plantage zu Schertendorf offeriren, anzule⸗ zu beſorgen hatte, geſtattete derſelben das Hinauf⸗ 
gen. Die bisher mit Recht gehegte Befürchtung, daß ſteigen der Treppe zur Dachſtube nicht und ſo mußte 
kurch das feitherige widerrechtliche Hüten der Schaaf nothgedrungen dies Geſchaͤft von Anfang bis zu 
beerden die anzulegende Pflanzung vernichtet werden Ende in deren Wohnſtube, in welcher die haͤuslichen 
konnte, wird hoffentlich durch geeignete Maaßnahmen und vichwirthſchaftlichen Geſchaͤfte verrichtet wurden, 
der hoͤhren Behoͤrde beſeitigt werden, nachdem man beſorgt werden. Unter dieſen Umſtänden mußte ich 
leider wahrgenommen, daß Schaafheerden ſelbſt un- einreißende Krankheiten und große Sterblichkeit der 
ſern neuen Begraͤbnißplatz nicht verſchonten und eine Seidenraupen befürchten, als die Unterrichtsbücher 
auf demſelben zu deſſen Umfriedigung angelegte Maul- über die Seiden⸗Cultur jede dergleichen Ausdün⸗ 
eerhecke in ihrem erſten Entſtehen groͤßtentheils ver⸗ ſtungen hoͤchſt verderblich für die Seidenraupen ſchil⸗ 


100 


dern. Am 17. Mai wurden die Seidenraupen:Eier|nen dürfen, um diejenigen Gefühle der tiefſten Ehrs 
auf den Ofen der Stube bei einer Wärme von 21 ſerbietung, der unbegraͤnzten Ergebenheit und der 
Grad zum Auskriechen ausgelegt, was am 20. ej. unverbruͤchlichſten Treue auszuſprechen, von welcher 
vollendet war. dieſelbe gegen Eure Majeſtaͤt durchdrungen iſt. Be⸗ 

Bei umſichtiger Fütterung (die auch zuweilen mit reits haben wir, im Gebete verfammelt, Gott dem 
naſſen Blättern geſchehen mußte) jo wie dem Rein- Allmaͤchtigen auf unferen Knieen gedankt, daß Seine 
lichhalten der Seidenraupen durch oͤftere Fortſchaf- Gnade die Wunde des Landes geheilt und uns einen 
fung ihrer Excremente, als welches eine Haupt- Herrſcher gegeben hat, deſſen Grundſaͤtze und Ges 
ſache ihrer Pflege ausmacht, blieben fie zufſinnungen Buͤrge find, daß Er ein Vater feiner Uns 
meiner Verwunderung gedeihlich und geſund, fo daß ſterthanen ſein, daß Er, gerecht und milde, ihre 
nur ein ganz unbedeutender Abgang ſtattfand. Hie⸗ Ruhe, ihre Zufriedenheit und ihr Gluck mit vaͤterli— 
bei ſtellte ſich noch der wichtige Vortheil heraus, daß, cher Aufmerkſamkeit fördern werde. Hier erſcheinen 
da in der Wohnſtube zur Bereitung der Speiſenſwir vor Euer Majeſtaͤt erhabenem Throne, um die 
täglich mehreremale geheizt wurde, dieſe bei der ſtetsſehrfurchtsvolle Verſicherung des bereitwilligſten Ges 
vorwaltenden rauhen Witterung, anderweitig erſpart horſams, der waͤrmſten Liebe und der treueſten Ans 
werden konnte. haͤnglichkeit darzubringen, welche uns beſeelt und 

Somit iſt als unzweifelhaft dargethan, daß be=|von uns überall und bei jeder Gelegenheit wird zu 
dingungsweiſe der Seidenbau in jeder gewoͤhn-⸗Tage gelegt werden. Geruhen Eure Majeſtaͤt dieſe 
lichen Wohnſtube mit Bequemlichkeit und Koſtener-huldvoll anzunehmen und in den zahlloſen und ins 
ſparung getrieben werden kann. Die jetzt vorhan- bruͤnſtigen Gebeten, welche an dem heutigen Tage 
denen geringen Fuͤtterungsmittel geſtatteten nur die 


Erzeugung von circa 3 Pfd. Seide, die eben ſo 
ſchoͤn und glanzvoll, als in früheren Jahren aus: 
fiel, auch ſich durch eine vollkommenere Haſpelung 
auszeichnete. 

In meinem verjährigen Berichte legte ich Ned: 
nung uͤber den Gewinn, welchen der Seidenbau ge— 
waͤhre und wohl immer gewaͤhren wird. 


Daſſelbe Ergebniß wird ſich auch dies Jahr her 


in Ihrem ganzen weiten Reiche zum Himmel ſtei⸗ 
gen, die Buͤrgſchaft für die Innigkeit jener Gefuͤhle 
zu erblicken. Möge der gnaͤdige Lenker aller menſch— 
lichen Schickſale Eurer Majeſtaͤt Jahre friſten, möge 
Er Ihre Regierung eine lange und geſegnete, durch 
keinerlei Zwiſt geſtoͤrte Regierung ſein laſſen; moͤge 
Er das erlauchte Haus Hohenzollern immerdar in 
Seinen allmächtigen Schuß nehmen! — Ich aber 
danke Ihm in aller Demuth fuͤr Seine Gnade, 


ausſtellen, wenn meine gewonnene Seide zum Ver- welche Er mir am Abende meines Lebens verſtattet, 
kauf kommen wird, was bis jetzt noch nicht gefches| Eurer Majeftät die ebrerbietigſt ausgeſprochenen Ges 


hen iſt. 


fuͤhle und Wuͤnſche in tiefſter Ehrfurcht darbringen 


Möchten meine und unſeres Vereins Hoffnungen zu koͤnnen!“ 
eine allgemeinere Theilnahme fur die Seiden-Cultur Die Seitens Sr. Majeftät des Königs hier 
bei unſeren Mitbuͤrgern zu bewirken, nicht blos als auf erfolgte Erwiederung lautete folgen— 


fromme Wuͤnſche verhallen. 
Grünberg, den 10. Novbr. 1840. 
Otto. 


— 


Die Huldigungsfeier in Berlin. 


Die im Ritterſaale von dem Biſchof vonſaufmerkſamſte Fuͤrſorge wid de. 
Paderborn, Freiherrn von Ledebur, im Na⸗ was J e 
merlber Abgeordneten derkatholiſchen Geiſt⸗ſſchehen, fo erkläre Ich 
lichkeit an Se. Majeftät den König gerich- ſſie augenblicklich abzuſtellen. 


tete Huldigungs-Anrede: 


dermaßen: 

„Den edlen Ausdruck der Geſinnungen, den Sie, 
Mein hochwürdiger Herr Biſchof, im Namen det 
katholiſchen Geiſtlichkeit dargebracht haben, nehme 
Ich mit Freude und Anerkennung an. Gie Fir 
nen Mir vertrauen, daß Ich Ihrer Kirche Meine 
\ Sollten, 
Unbilden gegen dieſelben ge⸗ 
es fuͤr Meine theure Pflicht, 
e au Sollten in der Kirche 
vielleicht Wunden vorhanden fein, die fie ſich ſelbß 


ch nicht hoffe, 


„Eure Majeſtaͤt haben huldreichſt zu geſtatten geſchlagen bat, fo werde ich mit Entzuͤcken dem fd 
eruht, daß die Vertreter der katholiſchen Geiſtlich-nen Schauſpiel zuſehen, wie fie dieſelben ſelbſt auf 
keit an den Stufen ihres erhabenen Thrones erſchei- heilt durch ihre Biſchoͤfe und Hirten, 
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Uebrigens ift es Mir befonders wichtig mein von Zweigen; da ſetzt er ſich bequem in ei 
; ® D 8 ine 4 
Herr Biſchof von Paderborn, dieſe Verſicherungen ſtubl; ſeine vor ihm liegende Flinte iſt 18 
aus Ihrem Munde zu vernehmen, da Ihre Gefinz] Gipfel eines kahlen Baumes gerichtet, der majeſtaͤ⸗ 
nungen Mir wohl bekannt und bewaͤhrt ſind.“ tiſch vor der Hütte ſteht, welche der Jaͤger ſeinen 


Beute wartet. 


Der deutſehe Rhein. 
(Volkslied von Nic. Becker.) 


Sie ſollen ihn nicht haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 
Ob ſie wie gier'ge Raben 
Sich heiſer darnach ſchrei'n. — 

So lang er ruhig wallend 
Sein gruͤnes Kleid noch traͤgt, 
So lang ein Ruder ſchallend 
In ſeine Woge ſchlaͤgt. — 

Sie ſollen ihn nicht haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang ſich Herzen laben 
An ſeinem Feuerwein; 

So lang in ſeinem Strome 
Noch feſte Felſen ſtehn, 

So lang ſich hohe Dome 
In ſeinem Spiegel ſehn. — 

Sie ſollen ihn nicht haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang dort kuͤhne Knaben 
Um ſchlanke Dirnen frein; 

So lang die Floſſe hebet 
Ein Fiſch auf feinem Grund, 
So lang ein Lied noch lebet 
In ſeiner Saͤnger Mund. — 

Sie ſollen ihn nicht haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 
Bis ſeine Fluth begraben 
Des letzten Manns Gebein. 


Die Jagd in der Provence. 


Eine beſondere Claſſe von Jaͤgern, die Droſſel- wodurch die an den neuern Maue 
jäger, findet man in Marſeille; fie jagen weder zuſren Riſſe vermieden rar Dei jedoch dag 
Roß, noch zu Fuß, ſondern ſitzend. Früh mit der Eiſen an der Luft und noch mehr uuter d Erde 
Morgenröthe ftebt der Jäger auf und geht in Mor und an feuchten Orten fehr leicht orpdirt, und da 
genbeink.eidern und Pantoffeln, bisweilen wohl ſelbſt hierdurch der Nutzen der Klammern in kurzer Zeit 
im Schlafrocke und in der Nachtmuͤtze aus. Sein nichtig geworden ſein würde, fo — on 
le DR in der re 90 55 e en Klammern mit einer dicken Bleiſchicht, auf welche 
chern, in denen er lieſet, waͤhrend er auf ſeinefdie Feuchtigkeit und di i i 
Damit verſehen, ſchreitet er 9 ang . und die kuf w deinen Eine 
feinen Garten und begiebt fi in eine kleine Hütte! Von der Wichtigkeit dieſes Verfahrens überzeugte 


Anſtand nennt. Am Fuße des Baumes befinden 
ſich mehrere Käfige mit gefangenen Voͤgeln, welche 
durch ihren Geſang die freien herbeilocken, die in 
der Umgegend umherſchweifen. Um die Kriegsliſt 
zu vervollſtaͤndigen, hat der Jaͤger eine Pfeife, mit 
welcher er das Geſchrei der Droſſeln nachahmt. 
Von Zeit zu Zeit ſetzt ſich ein ſolcher Vogel auf 
den Baum, der Jaͤger ſchießt, trifft oder trifft nicht 
und ſetzt ſich ruhig wieder hin und lieſet weiter, bis ſich 
eine neue Gelegenheit bietet. Nach vier oder ſuͤnf 
Stunden, nachdem er Zeitungen ꝛc. geleſen, kehrt 
der Jäger in feine Wohnung zuruck, und nimmt 
ſeine Beute, etwa drei oder vier Stuͤck mit, die er 
W verzehrt. Das iſt die Jagd in der Pro: 


Erwieſener Nutzen der Pünktlichkeit. 


Ein Kaufmann in der Stadt Albany, im Staa 
Neu⸗VYork, deſſen Police oder Verſichtrungsſchein 
um 12 Uhr abgelaufen war, ging um halb 12 Uhr 
in die Aſſekuranzoffice und ließ denſelben erneuern. 
An eben dem Tage, um 2 Uhr Nachmittags, brach 
in der Stadt ein großes Feuer aus, und ſein Haus 
und Magazin wurde in Aſche gelegt. Der Verluſt 
war gedeckt; wo wäre aber ſein Vermögen geweſen, 
wenn er gedacht hätte: „Es iſt heute Nachmittag 
noch Zeit genug!“ 


Mittel, eiſerne Klammern bei Bau⸗ 
ten gegen Noſt zu ſchützen. 
Die Roͤmer pflegten bekanntlich bei 
Bauten die Quaderſteine einer jeden Sit dae 
ſtarke eiſerne Klammern mit einander zu verbinden 


man ſich neuerdings durch Nachgrabungen, welche naͤmli hen Zeit, als der Hund anfing, unruhig zu 
man zu Moirans, in der Naͤhe der Ueberreſte einer we den, bei dunkler Nacht, in ein Kellerloch gefal⸗ 
roͤmiſchen Waſſerleitung, anſtellte, welche unter dem len und auf der Stelle todtgeblieben war. 

Namen des Pont des arches den Alterthumsfor⸗ Es giebt alſo Geheimniſſe im Organismus der 
ſchern bekannt iſt. Man grub hierbei naͤmlich mehre Menſchen und Thiere, die niemand bis jetzt voll⸗ 
vollkommen viereckig behauene Steine, von denen! kommen zu loͤſen vermochte. 


jeder wenigſtens einen Zentner wog, aus und fand 
Schnelligkeit der Luftſchiff fahrt. 


ſie ſaͤmmtlich mittelſt eiſerner, mit Blei uͤberzogener 

Klammern vereinigt und ſo feſt inkruſtirt, daß ſie 5 5 5 
nur durch Anwendung von Schießpulver getrennt) Den zweiten Pfingſtfeiertag Abends 6 Uhr zeigte 
werden konnten. Das Eiſen zeigte fi durch das ſich bei Philadelphia in der Luft eine eigene Erſchei⸗ 
Blei ſelbſt nach Ablauf von achtzehn Jahrhunderten nung, ein Luft⸗Ballon mit einem Menſchen in dem 
gut erhalten. angehaͤngten Schiffchen. Es war Herr Paulin, 
welcher um 4 Uhr zu Reading auffuhrz er kam bei 
Camden zur Erde. Bei dieſer Luftreiſe wurde ein 
Weg von ungefähr 60 engl. oder 15 deutſchen Mei: 
len in 2½ Stunden, alſo 25 engl. oder 6%, deut⸗ 
ſche Meilen in einer Stunde, zuruͤckgelegt; eine 
groͤßere Schnelligkeit als man bis jetzt mit Dampf⸗ 
kraft zu erzielen vermochte. 


Ruhiges Benehmen in drohender 
Gefahr. 


Kuͤrzlich brach in einem Hotel zu Hapre Feuer 
aus. Der Kapitaͤn eines Handelsſchiffes kam in 
den Flammen um. Ein anderer, im naͤmlichen 
Haufe wohnender Schiffskapitain gab bei dieſer 
Gelegenheit einen merkwürdigen Beweis von kalt⸗ 
bluͤtiger Entſchloſſenheit. Er ward durch den Laͤrm 
erweckt, ſah ſchon die Flammen an feiner Thuͤre, 
und den Weg nach der gleichfalls brennenden Treppe 
abgeſchnitten. Indeſſen kleidete er ſich an, ſuchte 
feine Papiere und Übrigen Effekten zuſammen, ver⸗ 
ſchloß dieſe in ſeine Koffer und ließ dieſe on den 
Fe N durch das Fenfter auf die 

Der Metzger Roͤſch in Oberſinn (Unterfranken)][Straße hinab. Sodann kletterte er auf der Vor⸗ 
hatte einen 5 ſeinem Geſchaͤfte bisweilen noͤthigen 8 0 des Hauſes an den Laden und Ladeneiſen 
Hund, der oft zu Haufe blieb, wenn der Herr aufſherab, obne im Geringſten zu zagen, und langte 
die Handelſchaft ging und nichts von ſich merken ſo aus dem dritten Stockwerke wohlbehalten auf 
ließ, ſollte dieſer auch längere Zeit ausgeblieben dem Boden an. Er war der einzige Hausbewoh⸗ 
fein. Eines Tages begab ſich Roſch wieder weg z met, der ſich Zeit zum Ankleiden genommen hatte. 
der Hund faͤngt in der Nacht an aͤußerſt unruhig V 
zu werden, zu winſeln, aus der Stube zu laufen, Mannichfaltiges. 
draußen: Fläglich zu heulen und nicht ruhig zu wer In Perſien pflegt man den Verbrechern, die eine bez 
den, obgleich man Alles anwandte und ihn ſogarſſondere Geſchicklichkeit beſitzen, der Juſtiz zu entfliehen, 
ſchlug. Des folgenden Tages kam die Nachricht, ſobald man ſie ergreift, einige Sehnen am Fuße zu 
daß der Roͤſch einige Stunden von feinem Orte, zur durchſchneiden, um ferneres Davonlaufen zu hindern. 
—— —— — ũ— — — — — — — 


Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 


Ehrlichkeit und gute Lehre. 


Ein Advokat, der ſich Abends ſpaͤt beim Karten⸗ 
ſpiel verweilt hatte, bemerkte, als er nach Hauſe 
kam, daß er eine 50 Dolarnote (125 fl.) verloren 
hatte. Er eilte ſofort nach dem Wirthshauſe zuruͤck, 
wo er, zur Thuͤre eintretend, den Aufwaͤrter antraf, 
welcher beim Spiel aufgewartet hatte. „Habt Ihr 
etwas verloren, mein Herr,“ fragte dieſer. 

— Ja ich habe eine 50 Dollarnote verloren. 

„Hier iſt ſie,“ ſagte der Kellner, worauf ihm 
der Advokat mit einer 5 Dollarnote beſchenken 
wollte. 

„Behaltet Euer Geld,“ ſagte der Diener, „ich 
verlange keine Bezahlung dafur, daß ich ehrlich war. 
Aber es iſt ein Glück für euch, daß ſie keiner von 
den Gentleleuten gefunden hat. 


Merkwürdige Sympathie eines 
Hundes. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
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. 5 Angekommen e Fremde. e 
Den 12. November. In den drei Bergen: Herr Kaufmann Blechſchmidt a. Leipzig. —. 
Den 13. Herr Tuchkaufmann Maſchefes aus Goͤrlitz u. verw. Frau Kaufmann Stempel a. Breslau. 
— Den 14. Im ſchwarzen Adler: Herren Fabrikant Otto a. Lesnig, Zahnarzt Francke u. Jager 
Fremhold a. Goͤrlitz. — In der goldnen Traube: Herren Kaufl. Kreißler a. Pulsnitz, Meyer a. 
Glogau, Seifert, Seidemann, J. Kaplan u. S. Kaplan a. Kaliſch. — Den 15. Im ſchwarzen Ad⸗ 
ler: Herren Brauer Volkmann a. Freiſtadt u. Hopfenhaͤndler Müller a. Erlangen. — Den 16: In 
den drei Bergen: Herren Amtörath Thaer a. Panten bei Liegnitz, Ritterſchaftsrath v. Klitzing a. Berlin u. 
Kaufmann Prins a. Breslau. — Im ſchwarzen Adler: Herren Student Fellgiebel a. Loos u. Kauf: 
mann Kramſta a. Freiburg. — Den 17. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Brandes o. Berlin, 
Beckmann a. Magdeburg u. Gutsbeſitzer Borzewsky a. Polen. — Im ſchwarzen Adler: Frau Guts⸗ 
beſitzer Martini a. Linderode. — Fn der goldnen Traube: Herren Graf Noſtiz nebſt Familie a. Par⸗ 
chau bei Polkwitz u. Forſtrath v. Wolſtein a. Tependorf. — Im deutſchen Hauſe: Herren Lieutenant 
v. Elſtermann a. Breslau, Rittergutsbeſitzer v. Rulkowsky a. Schwerin, Bürgermeifter Mirus u. 


Gerbermeiſter Bierwagen a. Schwiebus. — Den 18. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Volborth 
a. Frankfurth a/ O., Bodenbach a. Rheydt, Braun a. Magdeburg u. Adler a. Berlin. 2 


Predigt für Israeliten. 
Sonnabends, den 21. November, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſoll in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche, fo Gott will, eine Predigt für Israeli⸗ 
ten gehalten werden, zu deren Anhörung dieſel⸗ 
ben hiermit freundlich eingeladen werden. R 


Text: 3 7 
So ſpricht der Herr, dein Erlöſer, 
der Heilige in Israel“ ꝛc. Jeſ. 48, 
17 — 22. s 1 
Die zu ſingenden Lieder werden an der Kirch⸗ 
thuͤre unentgeldlich vertheilt werden. 
Grünberg, den 19. November 1840. 
C. Teichler, Miſſionsprediger. 


Verpachtung der Stadt⸗ Brauerei 
zu Groß- Glogau. 

Die Stadtbrauerei hierſelbſt, die einem tuͤch⸗ 
tigen Brauer eine Conſumtion der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft incl. des Militaͤrs von 15,000 See: 
len, außer den Krug⸗Verlagsrechten, gewaͤhten 


kann, zu welcher auch außer einem bequem ein⸗ 
gerichteten Brauhauſe mit den zur gleichzeitigen 


Fertigung zweier Gebraͤue erforderlichen Geraͤth⸗ 
ſchaften, eine neu erbaute Roßmuͤhle nebſt Quetſch⸗ 
werk, zwei geraͤumige Malzfluren, zwei engliſche 
Darren, grotze Boͤden, Keller, Wohnhaus und 


ein Lokal zum Bierſchank gehören, fol 
Beſchluß der neuen — 05 3 . 
Jahre vom 1. Juli k. J. ab verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein neuer oͤffentlicher Termin im hie⸗ 
ſigen Rathhauſe 2 5 

auf den 12. December d. J. 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß dem Pächter 
die Gebaͤude und Geraͤthſchaften in gutem und 
brauchbarem Zuſtande uͤbergeben, auch ihm auf 
Verlangen ſchon im Monat Februar die entbehr⸗ 
lichen noͤthigen Raͤume im Brauhauſe zur Vor⸗ 
bereitung des Braubetriebes uͤberwieſen werden 
ſollen. Die andern Pachtbedingungen ſind jeder 
Zeit bei den Unterzeichneten, ſo wie beim Herrn 
Gaſtwirth Hoffmann in den drei Linden hieſelbſt 
einzuſehen, die auch erboͤtig ſind, jede nur zu 
wuͤnſchende Auskunft zu erzbeilen, 

Glogau, den 14. November 1840, f 
Die Adminiſtratoren und Deputirten der Brau⸗ 


n Commune. 
Levyſohn. Lincke. 


Da mit Ende d. J. die geſetzlſche Verjaͤhrungs⸗ 
friſt in Kraft tritt, fo erſuche ich alle diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen an mich, ein Jahr 
und daruͤber, im Ruͤckſtande ſind, ſelbige bis Mitte 


d. M. zu entrichten, widrigenfalls ich ſofort die 
Klage einreichen muͤßte. J. C. Sauermann. 

Das Geſetz über Verjaͤhrungsfriſten noͤthigt 
mich, meine Schuldner zu erſuchen, ſich binnen 
14 Tagen mit mir zu reguliren; widrigenfalls 
bin ich der Saͤumniß wegen fuͤr die Nachtheile 


i erantwortlich. 
8 8 Baͤcker Feuker. 


Die mit dem erſten Januar 1841 eintretende 
geſetzliche Verjährungsfriſt noͤthiget mich, alle 
diejenigen, an welche ich ſeit 2 Jahren und laͤn⸗ 
er Forderungen habe, zu erſuchen, ihren Ver⸗ 
bindlichkeiten noch im Laufe des Monats Novem⸗ 
ber a. c. ganz oder . geln gen 
i idri andere Maaßregeln ergr 4 
ich widrigenfalls an 8 a 
Da mit Ende dieſes Jahres die geſetzlicke 
Verjaͤhrung eintritt, ſo erſuche ich alle diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen an mich über ein Jahr 
und darüber im Ruͤckſtande ſind, ſelbige bis Ende 
d. M. zu berichtigen, widrigenfalls ich ſonſt klag⸗ 


den muͤßte. 5 
. R Muͤller Helbig. 
Alle Diejenigen, welche mir ſchuldig ſind, 


fordere ich auf, ſpaͤteſtens bis auf den Sonntag 
den 29. November zu bezahlen. Wer dies ver⸗ 


abſaͤumt, den ſehe ich mich genoͤthigt gerichtlich 


du belangen S. T. Muſtroph, 


Victualien⸗Haͤndler, Obergaſſe. 
Bei unſerm Abzuge von hier nach Berlin em⸗ 
pfehlen wir uns unſern geehrten Verwandten und 

unten aufs herzlichſte. ve 

1 Wittwe Loͤſer Hiller und Familie. 
Moderne Mantelzeuge fuͤr Damen, mit und ohne 
ſeidene Streifen, geſchmackvolle Halbmerino's, 
eine große Auswahl kattunener und wollener Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, viel billiger wie früher, empfiehlt 


8 
9 f Louiſe Sucker. 


Weisbuchene Axen, ji Muͤhlenkaͤmmen auch 


ſehr geeignet und ſeit fünf Jahren geſchnitten, 
verkaufen, um damit zu raͤumen, billig 
Ike & Comp in Neuſalz O. 
Ich bin Willens, meine Scheune an der Küh: 
nauer Straße bald zu verkaufen. Käufer können 
ſich deshalb bei Unterzeichneten melden. 
F. W. Dehmel. 


Mit Tiſch⸗, Kuͤchen⸗ und Nachtlampen in 
diverſen Groͤßen und von anerkannter Guͤte, ſo 
wie mit verſchiedenen andern Lackirwaaren habe 
ich mein Waarenlager auf das vollſtaͤndigſte ers 
gaͤnzt und vermehrt, und empfehle daſſelbe zu 
den billigſten Preiſen. . 

C. Kruͤger. 


Eine aͤchte ruſſiſche Boa iſt am 6. oder 
7. dieſes Monats auf dem Wege von der 
Tſchicherziger Faͤhre nach Gruͤnberg ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder er: 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung, wenn 
er dieſelbe im landraͤthlichen Amts⸗Lokale 
zu Gruͤnberg abgiebt. 

Eine Auswahl feiner bunter Zuͤchenleinwand 
von 9, und Y,16theil Breite, eine geſchmackvolle 
Answahl guter Züchenleinwand von knapper , 
Breite bin ich Willens bis Weihnachten aus zu⸗ 
verkaufen, weil ich mich mehr auf die breite und 
feine Leinwand einrichten will. 

L. Sucker. 


Aſtrach. Caviar empfing 
C. F. Eitner. 
Einen breitſpurigen, grün lackirten, mit feiz 
nen Tuchſitzen verſehenen Plauwagen weiſet nach 
der Stellmacher Meier in Neuſalz a/ O. 

‚ Künftigen Montag den 22. November c. Bor: 
mittags um 9 Uhr ſollen im deutſchen Hauſe 
mehrere Fenſter, Thuͤren, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, kupferne Töpfe und Keffel gegen baldige 


Bezahlung verſteigert werden. 


Gruͤnberg, den 18. November 1840. 
Mehrere Webegeſchirre verſchiedener Art, zu 


Koͤper, ſind zu verkaufen bei 
Carl Grunwald auf der Obergaſſe. 
Eine Kirchſtelle auf dem Chor erſle⸗ Etage, 
Litt. H. sub No. 7., iſt zu verkaufen von den 
Geſchwiſtern Hoffmann, wohnhaft 
bei Herrn Seifenſieder Muͤhle. 


Eine Waſſerkraft zum Betriebe von 1 bis 3 
Rauhmaſchinen, und zur ſofortigen Benutzung, 
ſoll gegen ein jaͤhrliches Pachtgeld abgelaſſen wer⸗ 
den. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 


r — ——. —. — 

Eine in ganz gutem Zuſtande befindliche Vor⸗ 
und Feinſpinnmaſchine ſteht zum Verkauf; bei 
wem? erfaͤhrt man in der Exped. d. Bl. 


Gutes kiefernes Reiſig iſt zu verkaufen beim 
Stadtbrauer Linke. b 


Tine Zwirnmaſchtne steht billig zum Verkauf 
bei Carl Lindner auf der Lawaldergaſſe. 


Exped. d. Bl. 


Guter Duͤnger iſt zu haben bei 
Baͤcker Feuker. 


Duͤnger iſt zu verkaufen bei der Wittwe 


Schirmer, Niedergaſſe. e 

Einige Fuder Duͤnger mit Fuhre ſind noch 
zu haben bei Daum. 7 

Einige Fuder guter Schaafduͤnger find zu 
verkaufen beim Fleiſcher Hirthe. 

Vorigen Montag Abend iſt von der Burg bis 
zur Reitbahn eine Maurerſchürze verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſich gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Expedition dieſes 
Blattes zu melden, 

Zwei Oberſtuben an einer gelegenen Straße 
find bald zu vermiethen; auch ſtehen 6 Spiritus⸗ 
faͤſſer zum Verkauf. Das Nähere erfährt man bei 

A. Metzig, Commiſſionair. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und auf 
den erſten Januar zu beziehen bei Gruͤtzbach, 
Lawalder Gaſſe. 


Literariſch es. 


So eben iſt erſchienen und bei W. Levy⸗ f 


Ip" in den drei Bergen vorraͤthig: 

uſikaliſches Conbverſations⸗Hand⸗ 
Lexikon, enthaltend die vollſtaͤndige Erklaͤ⸗ 
rung aller muſikaliſchen Realien, wie zugleich 
die Biographien aller um die Tonkunſt nur ir⸗ 
gend verdienter, oder ſich darin ausgezeichneter 
Perſonen, Componiſten, Virtuoſen, Saͤnger, 
Schriftſteller u. ſ. w. und zwar von den aͤl⸗ 
teſten bis auf die neueſten Zeiten, wie aller 
Laͤnder und Voͤlker. here 
gegeben von Hofrath Dr. Guſtav Schilling. 
In 2 Bänden (10—52 Bogen ſtark) oder 
8 Lieferungen, die Lieferung von 6—7 Bogen 
Lexicon⸗Format auf weiß Druckpapier zu 40 kr. 

oder 10 gr. J 
Welches wichtige Werk wir damit bieten, 
ſagt der Titel, ſo wie für die Gediegenheit, 
Gruͤndlichkeit und Vollſtaͤndigkeit der Ausarbei⸗ 


Bearbeitet und heraus- 


tug der Namen des als Mufifgelehrter laͤngſt ſchon 
ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſers hinlaͤnglich buͤrgt. 

Die Welt der Tonkunſt ſoll in allen ihren 
Beſtandtheilen zergliedert und in dieſem Werke 
in ein Ganzes vereinigt werden, ſo, daß es ein 
unentbehrliches Hilfsmittel ſein wird fuͤr Alle, 
ſowohl eigentliche Gelehrte, Kuͤnſtler und Mu⸗ 
ſiker, als Dilettanten und Inſtrumentenbauer, 
denen neben der praktiſchen Ausuͤbung der Kunſt 


Rauch die poſitive Wiſſenſchaft der Muſik nicht 


gleichgiltig iſt; es wird ein ſicherer Leitfaden ſein, 
ſich uͤber Alles gruͤndlich zu belehren, ſeine Kennt⸗ 
niſſe und Geſchmack zu bilden, und ſich vor ſchie⸗ 
fen Richtungen und falſchen Urtheilen zu bewahren. 
„Schon find die erſten 2—3 Lieferungen er 
ſchienen, denen die weitern ſchnell folgen werden. 
Noch lebt 
der alte Fritz e 
in den Herzen aller Preußen. 


So eben iſt erſchienen: 
. eben, und Thaten 
Friedrich's des Großen, 
Königs von Preuſen. 


Ein vaterlaͤndiſches Geſchichtsbuch 
von Dr. Fr. Foͤrſter. 


In treuen Zügen und mit vielen a 
ſchluͤſſen, nach den beſten Quellen bearbeitet 8 
fert hier der Verfaſſer > . 

das Leben des alten Fritzen, 
von dem, wie der alte maͤrkiſche Bauer ſagte, 
fein Lebtag Keiner auserzäblen wird. 

Das Werk iſt ein wahres Volksbuch, ver⸗ 


ſtaͤndlich und anſprechend Jedermann; Druck 


und Ausſtattung mit vielen Bildern ſind ſchoͤn 
und der Preis ſo außerordentlich billig, wie noch 
bei keiner dergleichen Ausgabe, 
mit ſchwarzen Bildern das Heft 3 Sgr. 9 Pf. 
mit illuminirten Bildern das Heft 5 Sgr. 
Das ganze Werk erſcheint ſchnell hinterein⸗ 
ander in 16—18 Heften, und iſt das 1ſte, 2te 
und Zte Heft in allen ir 
3 en enn legen Schleſiens, 
in Grünberg bei W. Levyſohn in den 
drei Bergen, 
vorräthig, welche Unterzeichnung und Beſtellung 
darauf ann⸗hmen. f 
Fr. W. Goͤdſche in Meißen. 


Wein : Verkauf bei: 
Franz Loh, Lawalder Gaſſe, 391 4 f. 
Wilhelm Mühle an der Kirche, 5 1. 
Sam. Pilz, Obergaſſe, 341 6 I. 
Schneider Pfeiffer am Topfmarkt, 39r 4 1. 
Peltner, Todtengaſſe, 397 4 f. 
Tuchfabr Pflüger hinter der Burg, 39r 4 f. 
Joſeph Kahl, Niedergaſſe, 39 r 4 f. 
Be ——— - —ůͤ— 
a Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 4. Noobr. Buchbinder Robert Theodor 
Juſtus Knispel eine Tochter, Henriette Albertine 
Sophie. — Den 5. Einwohner und Tiſchler 
Daniel Hoffmann in Heinersdorf eine Tochter, 
Marie Auguſte Amalie. — Den 7. Einwohner 
Johann Gottlob Schreck in Kuͤhnau eine Toch— 
ter, Johanne Auguſte. — Den 8. Einwohner 
und Baͤcker Gotthilf Nitſchke in Sawade eine 
Tochter, Johanne Auguſte. — Den 11. Ein⸗ 
wohner und Schneider Johann George Martin 
in Krampe eine Tochter, Anna Eliſabeth. — 
Maurergeſellen Johann Gottlob Keller ein Sohn, 
Carl Friedrich Wilhelm. — Den 15. Bauer Jo⸗ 
bann Gottfried Schwalm in Lawalde ein Sohn, 
Friedrich Wilhelm, 15 N 

f Getraute. 5 

Den 12. November. Gärtner Johann Chri⸗ 
ſtoph Gladus in Sawade mit Igfr. Anna Do⸗ 
rothea Dorintke aus Kuͤhnau. — Den 18. Schul 
lehrer Friedrich Herrmann Adolph Baumgarth in 

Tornow mit Igfr. Louiſe Charlotte Wilhelmine 


Maiwald. — Tuchfabrikant Johann Traugott 
Lachmann mit Igfr. Heinriette Auguſte Hering. 
— Privat-⸗Muſikus Ernſt Guſtav Marckert mit 
Igfr. Caroline Erneſtine Muſtroph. 
Geſtorbene. a 
Den 12. November. Tuchfabrikant Friedrich 
Wilhelm Winderlich, 47 Jahr 5 Monat 3 Tage 


(Schlag). — Einwohner Johann Chriſtian Pruͤ⸗ 


fer in Heinersdorf, 46 Jah 1 Monat (Schlag: 
fluß). — Tuchmachergeſelle Johann Gottlieb 
Lange, 76 Jahr 4 Monat 17 Tage (Alterſchwaͤche). 
— Tuchfabrikant Philipp Weber Tochter, Anna 
Maria Martha, 4 Jahr 8 Monat 12 Tage (Schar⸗ 
lachfieber). — Den 13. Tuchwalkermeiſter Joh. 
Friedrich Wilhelm Schulz Tochter, Pauline Maria 
Bertha, 2 Jahr 11 Monat 13 Tage (Scharlach⸗ 
fieber). — Den 14. Ausgedinge-Gaͤrtner Gott: 
fried Koſer in Sawade, 74 Jahr (Alterſchwaͤche). 
— Brauer-⸗Mſtr. Jeremias Buchwald, 78 Jahr 
9 Monat 23 Tage (Blutſturz). — Den 16. Verſt. 
Kammſetzer und Kirchenvorſteher Samuel Gott— 
lieb Grunwald Sohn Paul, 35 Jahr 8 Monat 
21 Tage (Bruſtkrankheit). — Den 17. Müller: 
Mſtr. Johann Gottlieb Opitz in Heinersdorf 
Sohn, Johann Friedrich Wilhelm, 6 Jahr 7 
Monat 14 Tage (Scharlachſieber). 8 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 23. Sonntage nach Trinitatis. (Todtenfeier.) 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Pafter prim. Wolff. 


35 Marktpreiſe. 
Dr d r EEE Tr Toner oa 


Grünberg, den 16. November. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


* Nihlr. Sar. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 

Waren Scheffel, 2 5 1 — 2 1 6 
Roggen 1 11 8 1 10 8 
Gerſte, große 1 8 61 71 — 
„kleine 1 1 1 88 
Hafer — 26 3 — 25 2 
Erbſen nis 1 161 — 
Hierſe . 1426 — 123 6 
Kartoffeln 4 7 a — I 124 — 
eu «+ |3entnee| — | 27 61 ı— I — 
troh.. . Schock NE 6 181 9 


Glogau, d. 13. Rob. Breslau, d. 17. Nov. 
f 5 — ER RR SENT 
Niedrigſter Preis. Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Athlr. S. Pf. INtbir. Sar. Pf. |Rtbir. Sar. Pf. 
2 1 — 
LE II 8. 1 18s — 1 | ja 1 
1 6 4 — 1 2 6 1 2 — 
V 
2 — — 26 8 — 
14114 — a uf 2 
I 
— 110 — — 17 — — — — 
— 1 — 4 — — 29 6 — — — 
SE — I1- I -t- 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens fruͤh 7 Uhr an, abgeholt 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


Der Pränumerationg s Preis 


beträgt vierteljährlich 12 Sar, Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr erbeten. 


